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„Das Haar wächst SPARK 
und ElASnscH nach...” 


cin Weinbrand ‘der hältz 


was sein Name verspricht 


ist ein 
der bio- 
chemischen Forschung hergestelltes 


nach dem neuesten Ston 


Haartonikum von ungewöhnlich 
intensiver Wirkung. Es beseitigt 
Schuppenbildung, führt dem Haar 
die zu seiner Regeneration erforder- 
lichen Aufbaustoffe in konzen- 
trierter Form zu und regt die 


Haarwurzeln zu neuer, kräftiger 


Normalflasche 
DM 2.20 


Doppelfl aschet 
DM 3.50 


Entwicklung an: Das Haar wächst 
stark und elastisch nach und hat 
jugendlichen Glanz und Fülle. 
Selbst ın vorgeschrittenen Fällen 
hat sich AUXOL in überraschender 
Weise bewährt und alle Erwartung 
übersteigende Erfolge erzielt. Je 
rechtzeitiger es aber angewendet 


wird, umso sicherer ist natürlich 


& 


„Alles, was 
neuzeitliche Forschung 
für Ihren Haarwuchs 


zu tun vermag.“ 


Ihr Haar 


Am preisgünstigsten ist natürlich 
die Doppelflasche 


F.WOLFF& SOHN - KARLSRUHE 


Eine mit Wasser vermalbare Leim-Tempera 
für Entwürfe aller Art. Sie ist geschmeidig, 
deckt gut und haftet fest. Sie ist unbegrenzt 
mischbar, sehr farbkräftig und gut lichtbe- 
ständig, kurzum: sie erfüllt alle Ansprüche, 
Eine reiche Auswahl leuchtender Farbtöne 
erleichtert dem Gebrauchsgraphiker das 
Arbeiten. Pelikan-PLAKAT-TEMPERA ist 
vorrätig in den Handlungen für Mal- und 
Zeichenbedarf. Muster und ausführlicher 
Prospekt auf Wunsch. 


GUNTHER WAGNER: HANNOVER 


studentenstudio für moderne kunst tübingen 1949 
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Schriftblätter (Holzschnitte) - Specimen of Characters (Woodcuts) 


Der 1909 geborene Grieshaber, in Ehningen (Achalm) viel zu primitiv hausend, ist für simple Gemüter ein fahriger Impro- 
visator. Wer aber ins Geforme unseres Jahrhunderts eingelebt ist, liebt in ihm einen höchst spontanen, bewegungskräftigen 
Gestalter, der allen Instrumenten hingegeben ist, die er in die Hand nimmt, besonders aber allen Materialien, auf denen er 
sich niederschlägt. Zu den Rückständigkeiten unserer Akademien und Kunstgewerbeschulen gehört es, daß man sich diesen 
Mann noch nicht geholt hat. Ist er doch in allen graphischen Techniken flexibel. Fließt er doch an Einfällen über, auch im Wort 
ein phantasievoller Geselle. Er würde den Schülern dichterisch kommen, voller Paradoxe im Lehrgang vielleicht, aber niemals 
trocken-systematisch in der Ausdrucksweise. Gerade deshalb würde er bei jungen Menschen zünden, die eine Witterung 
dafür besitzen, ob sie einen verhutzelten Kritikaster vor sich haben oder aber einen Könner drastischer Lebendigkeit. Dieser 
Mann, der durch Krieg und Not gequält wurde, steht heute mit einem Bein in der Achalm, mit dem anderen gleichsam in Paris, 
was wahrlich eine kühne Position bedeutet. Ganz organisch weiß er seine Liebe zu drastischen mittelalterlichen Holzschneide- 
formeln mit dem Berserker-Raffinement des Spaniers Picasso zu verbinden, als ob das ein und dasselbe wäre. Und siehe, bei 
Grieshaber wird es zur Einheit. Wunderbar, wenn er über die volkskräftigen, stempelartigen Ausdrucksformeln altdeutscher 
Graphiker plaudert (S.5), noch wunderbarer, wenn er, ein bißchen formlos manchmal, mit seinem endlosen Vortrag über 
Picassos « Guernica» reist. Seine paradoxen Briefe, die er mir im Laufe vieler Jahre schrieb, in denen ich ihn bewundern 
lernte, gehören, mit ihren Graphiken durchschossen, zu meinem kostbarsten Besitz. Bewegend bleibt er immer, wenn er, 
scheinbar ohne Zusammenhang, darin von Gott und der Welt, von belgischem Militärdienst oder Verkennung durch Spießer 
erzählt. «Im Mesozoikum ist es kein Wunder, wenn man sich zu beargwöhnen beginnt, aber die Leitfossilien brauchen das 
nicht, da sie für die Bestimmung kommender Horizonte von Bedeutung sind.» Grieshabers farbige Holzschnitte, neulich auf 
der Großen Darmstädter Ausstellung, schlugen alles umher Hängende durch geistige Bewegungskraft in die Flucht. Allerdings 
muß man seine Blätter in natürlicher Größe sehen, wobei sie erst ihre Farbe!voll entfalten. Man bilde sich also kein 
endgültiges Urteil nach unseren sehr verkleinerten Wiedergaben. Immerhin kann man wohl auch vor diesen ahnen, wieviel 
sonstige übliche Gebrauchsgraphiker über kalligraphische Eleganz und «vornehme » Herrenschneiderroutine nicht hinaus- 
kommen. Und die Proben eines Kinderbilderbuches ($.6 und 7) lassen die Groteske und Innigkeit spüren, den wunder- 
bar volkstümlichen Ton, die holzschneiderische Feinheit, besonders aber den berückenden, dabei warmen Farbenklang. In 
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Seiten aus einem Kinderbilderbuch (Holzschnitte auf farbigem Glanzpapier) 


Pages from a Children's Picture-Book (Woodcuts on Coloured Glazed Paper) 


Titelseite einer Sammelmappe 


Top Cover of a Collecting Portfolio 


Kunstausstellungsplakat 


Poster for an Art Exhibition 
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Sait 1760 Königstrasse 


Pen 


Industrieprospekt 


Industry Prospectus 


Plakat (Farbiger Holzschnitt) 


Poster (Coloured Woodcut) 
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Kunstausstellungsplakat 


Poster for an Art Exhibition 


september 1947, stuttgart königstraße 60 
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Ausstellungsplakat für die Korsthandlina, 
Theodor Heller, München 

Poster for an Art Exhibition of the Art Dealer 
Theodor Heller, Munich 


der Galerie Heller (München) sah man 
jüngst eine Auswahl von Grieshabers Ar- 
beiten. Günther Franke (das ist bei der Un- 
nahbarkeit ihres Leiters kein Zufall) will 
Grieshaber eine ganze Kollektivausstellung 
widmen. FRANZ ROH 


H.A.P. Grieshaber, born 1909 at Ehningen 
in Achalm, and now living under far toc 
primitive conditions, is looked upon by the 
simpleminded as an unreliable improvisor 
Contemporaries, however, who have accus- 
tomed themselves to the form of this cent: 
ury’s art think of him in terms of a creative 
artist possessing in a high degree spont: 
Mai. ai : aneity and vigour, an artist, moreover 
: : en an EEE who makes skilful use of the instrument: 
and particularly of the materials he handles, 
Our academies and art schools lag muct 
behind the times in not engaging the ser: 
vices of this artist who has proved his ver: 
satility and technical skill in every branch of graphic art. He is simply bubbling over with ideas. His words too, show that he 
is endowed with a rich imagination. He would inspire every student with the fire ot his genius. He might at times be paradoxic 
al in his teaching but never dry in his mode of expression. For this very reason, he would kindle in his students the flame 
of enthusiasm, for young people instinctively know if their instructor is a carping critic or one who knows his business anc 
sets about it with drastic vigour. This man who suffered privations through war and poverty today stands with one foot it 
Achalm and the other in Paris—truly a daring position. He even unites partiality for medieval woodcut formulas with the 
berserker subtlety of Picasso as if they were one and the same thing. And actually, in Grieshaber’s case the merger is achiev 
ed. It is wonderful to hear him talk about the robust formulas of old German grapnic artists (p. 5), and still more wonderf 
to listen to him discoursing at length, if occasionally somewhat formlessly, on Picasso’s « Guernica». His paradoxical lette 
interspersed with graphic work which he wrote me in the course of many years are amongst my most cherished possession 
He is always heart-stirring when he writes about God and the world, about belgian military service or the lack of apprecia 
tion on the part of philistines. « Small wonder that in the mesozoic period one begins to harbour suspicion of one’s self; th 
characteristic fossils have no need to do so since they are important in the determining of coming horizons.» Grieshaber 
coloured woodcuts recently shown at the Great Darmstadt Exhibition put all the pictures hung beside them completely in th 
shade because of the emotional vigour they displayed. Grieshaber’s work should be studied in the original to be fully appr 
ciated, for only then is the colouring seen to perfection. The observer should not judge it entirely from these very small-siz 
reproductions. They do give him, however, some idea of how, in contrast, the ordinary run of advertising artists do not g 
beyond calligraphic elegance and a certain «exclusive» set pattern. The specimens of a picture-book for children (pp.6and 
reveal the fantastic element in Grieshaber’s work, its intensity, the robust, popular tone, the fine details of the woodcut an 
above all the fascinating, warm shades of colour. The Heller Gallery in Munich recently showed a selection of Grieshaber 
works. Günther Franke purposes devoting an exhibition to the artist’s collected works. Incidentally, this is not by accident 
view of the unapproachability of the manager. 
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Ausstellungsplakat 


; Exhibition Poster 
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Galerie des Central Collecting Point München, Arcisstr. 10 bis 6. August Eintritt frei 


Pi Waagen Manny Ban an Mine 5 


Der großen Bauhaus-Ausstellung,die man in München im Jahre 1950 zeigte, ließe sich eine weitere Ausstellung anfügen, welct 
die bedeutenden stilbildenden und befruchtenden Wirkungen vorführt, die das Bauhaus von Gropius in den verflossenen awe 
zig Jahren auf die ganze Welt geübt hat. Einer dieser Wirkungszweige zeigt sich besonders deutlich in der Gebrauchsgraphi 
Die Besinnung auf die klare Konstruktion, auf die Sauberkeit der Schrift, führte auch zu jenen nicht mehr «gemalten », sonde 


gewissermaßen «gebauten» Plakaten, wie sie in der ganzen Welt, vornehmlich aber in USA und in der Schweiz Schule gemac 


oder stirb 


Vergessen Sie nicht: 16. August HEUTE 


Presseplakat - Newspaper Poster Ausstellungsplakat + Exhibition Poster 


haben. Ein gutes Beispiel dafür liefert der erst zweiundzwanzigjährige Pavel M. Engelmann. Er arbeitete in USA in Druckerei 
befaßte sich intensiv mit Typographie und entwarf dann Werbeprospekte, Inserate und Plakate für amerikanische Firmen, s 
ter für eine holländische Zeitschrift. Seit einiger Zeit ist er in Deutschland tätig, wo er sich aus künstlerischen Gründen besond 
hingezogen fühlte. Was seine Entwürfe auszeichnet, und ihm eine gute Entwicklung verheißt, sind die strenge Sauberkeit der g 
phischen Mittel, ein maßvolles Empfinden für Raumaufteilung und ein feiner, aufgeschlossener Sinn für das Optisch-Wesentli 


in der künstlerischen Werbung. B.E 
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Presseplakat LH 


Newspaper Poster 


DIE NEUE ZEITUNG 


Plakate und Anzeigen 


Posters and Advertisements 


CONTAINI® CORPORATION OF AMERICA 
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Be 


Zeitschriftentitel - Cover for a Magazine Plakat - Poster 


The Great « Bauhaus » Exhibition held in'Munich in 1950 might find an extension in another exhibition showing how, during the past 
years, the Gropius «Bauhaus » has exercised an important and stimulating influence on style throughout the world. This influence h 


particularly obvious on commercial art. For recognition of the importance of clear construction and clarity of lettering produced post 
were no longer «painted pictures» but were, so to speak, « built up». This style of poster has found many adherents throughout th 
but more particularly in the United States and in Switzerland. Twenty-two-year-old Pavel M. Engelmann is a good representative of th 
Working at one time in printing offices in USA he took a lively interest in typography and started designing prospectuses, newspape 
tisements and posters for American firms, and later on for a Netherlands periodical. Germany, where he has been working for so! 
past, had a strong attraction for him on artistic grounds. The artist’s work is full of promise his designs being remarkable for the stric 
of the graphic media. Moreover, he has a decided talent for spatial arrangement and quickly grasps the « visual—essential » in art put 


Ein altes Werbemotiv 


Photos von Hein Gorny 
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2 Gebrauchsgraphik 10, 1950 


Wer Beine zeigt, wirbt immer gut: ihr Blickfang ist ideal! Es ist noch nicht bekannt geworden, daß sich irgend jemand dara 
«abgesehen» hätte, und zudem ist der Erfolg ein international gleich guter. Hein Gorny ist diesem anerkannten Idol dé 
Maße mit photographischen Mitteln nachgegangen. Er hat auf alten Gravuren und Kupfern dargestellte Damenbeine in Grof 
aufnahme herausgehoben, er war in Strumpfmuseen und überall auf Jagd. Die werbliche Anziehungskraft, die er dabei ne 
entdeckte, zeigt, wie originell ein uraltes Thema gesehen werden kann. Frauenbeine in der Werbung können wahrhaft! 
symbolhafte Zeichen sein, magische Hieroglyphen, deren Lesbarkeit aber mühelos auch von Analphabeten bewältigt wird! | 
erscheint einfach, sie zu verwenden, in Wahrheit aber bedarf es subtiler Raffinesse, um sie verführerisch « sprechen » zu lasse 
Gorny war als leidenschaftlicher Sammler am Werke, seine närrischen Studien stellen eine Fundgrube dar. Werbetechnis« 
bestätigen sie, daß die natürliche Schönheit der Beinform entscheidend bleibt, der sich ändernde Geschmack für ihre Bekle 
dung, die Strumpfarten und die Schuhe also, aber viele Möglichkeiten hinzufügt. Dieser Blickfang, der zum « eisernen Bestand 
der Werbung gehört, kann durch modische Details, eleganter oder bizarrer Art, immer wieder neu und überraschend ve 


wandt werden. ANTON-SAIL 


A display of legs in an advertisement makes it arresting and convincing, for it is an ideal eye-catcher. It is an advertiseme 
that always pulls, and its success is, moreover, international. Hein Gorny has pursued this recognized idol of the masses wi 
his camera. When he discovers in old engravings and copperplates wellexecuted legs of the fair sex, he takes them out | 
the picture, so to speak, and makes enlargements of them with his photographic media. In addition, he has searched fi 
material in museum collections of hose, and elsewhere. The effectiveness of this publicity rediscovered by Hein Gorny shov 
with what originality an ancient theme can be treated. As advertising media women’s legs can in truth be symbols, mag 
hieroglyphs whose meaning even the unlettered can grasp with ease. On the surface, their use appears extremely simple b 
in reality a high degree of ingenuity is required to give charm to their «speech». Gorny has a passion for collecting, and t 
queer studies are a veritable mine of information. Technically speaking, these advertisements show that the natural beau 
and shape of the leg are decisive but that many other possibilities of adding charm to it are afforded by the changes 


fashion in hose and shoes. This eye-catcher that forms part of the indispensable stock-in-trade of the advertiser can be us: 


time and again to create new and striking effects by the addition of fashionable details of a bizarre or elegant character. 
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Christian Berard, die vor siebzehn Jahren mit Cocteaus Ko- 


mödie «La Machine Infernale» begann. Christian Berard, 


damals von Cocteau dem Theater entdeckt, schuf für dieses 


Stück die Aufsehen erregenden Bühnenbilder und Kostüme. 
Der Einfluß des jungen Malers auf viele weitere Pariser 


Theater- und Ballettaufführungen der folgenden Jahre ging 


weit über den eines gewöhnlichen Bühnenbildners hinaus: 


er inspirierte der Regie eines Louis Jouvet und eines Jean- 


Louis Barrault neve Bühnenwirkungen. 


Als Cocteau nach einem über zehn Jahre zurückliegenden 


ersten Filmversuch (Le Sang d’un Poéte) sich für das Licht- 
spiel als künstlerisches Ausdrucksmittel zu begeistern be- 
gann, wählte er Berard als ständigen künstlerischen Beirat 
für alle seine Filmschöpfungen. Durch Gespräche mit Coc- 
teau angeregt und geführt, legte Berard jedesmal in einer 


Reihe von Skizzen die Atmosphäre der Szenenfolgen und 


führung er aEvicens stets überwachte. 
Während der Vorbereitungen des Orpheus-Films, e ein fees 
lingsprojekt Cocteaus wie auch Bérards, das durch den Mut 
des Pariser Film-Produzenten André Paulvet endlich ver- 
wirklicht werden konnte, ereilte der Tod den Kalk vierzig- 
jährigen Berard auf einer Bühnenprobe. So übertrug Jean 
Cocteau die Ausführungen der Dekorationen und Kostüme 
im Geiste der wenigen vorliegenden Skizzen dem begabten 
Film-Ausstatter Jean d’Eaubonne, der zuvor mit Berard wie- 
derholt zusammengearbeitet hatte. 
Des Freundes und Mitarbeiters durch den Tod beraubt, 
zeichnete Cocteau nun selbst den Umschlag der Werbe- 


Broschüre für «Orpheus», sowie die Vorspanntitel des 


‘Films, was er wohl sonst Bérard überlassen hätte. 


Roger Corbeau, nicht nur einer der besten Film-Photogra- 
phen, sondern überhaupt einer der besten Photographen 
Frankreichs, nahm nach den Anweisungen Cocteaus die 
Photos des Films auf. 


ALEXANDRE-ALEXANDRE 
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The film «Orpheus», a realistic adaptation of the ancient 
myth to our own time, is the final chapter in the close assoc- 
iation of the playwright, Jean Cocteau with the painter, 
Christian Bérard, that began seventeen years ago with 
Cocteau’s comedy «La Machine Infernale». Christian Bérard 
who had just been discovered for the theatre by Cocteau 
created for the play scenes and costumes that caused a 
considerable sensation at the time. In the years that follow- 
ed, the influence of the young artist on many Parisian thea- 
trical performances including the ballet was far beyond 
that of the average scene-painter’s: for he gave inspiration 
to the management of a Louis Jouvet and to the stage- 
effects of a Jean-Louis Barrault. When Cocteau, after his 
first attempt at film production (Le Sang d’un Poéte) some 
ten years previously, began with enthusiasm to regard the 
film as an artistic means of expression, he chose Bérard as 
his permanent adviser. Inspired by his talks with Cocteau 


and directed by him in his work, Bérard always made a 


20 


number of sketches in which he conjured up the atmosphere 
of the scenes and decided the style of decorations and 
costumes. He then personally supervised their final comple- 
tion. During preparations for the « Orpheus » film, a project 
dear to the hearts of both men, and which was actually to 
be realized thanks to the courage of film-producer André 
Paulvet of Paris, death suddenly overtock 40 year-old-Bérard 
during a stage-rehearsal. Jean Cocteau thereupon entrust- 
ed the execution of decorations and costumes after the few 
sketches at his disposal to the talented film scenographer 
Jean d’Eaubonne who had repeatedly worked with Bérard. 
Bereft of his friend and collaborator Cocteau himself 
designed the wrapper of the booklet advertising « Or- 
pheus» as well as the titles for curtainraisers a task he 


would otherwise have entrusted to Bérard. Roger Corbeau, 


‘not only one of the best film camera-men but also one of © 


the best photographers in France, shot the film in accor- 


dance with Cocteau’s directions. 


Oben: Zeichnung von Jean Coc- 
teau für den Vorspann-Titel 
Above : Drawing by Jean Cocteau 
for the Curtain-Raiser 

Unten: Photo der Schauspielerin 
Juliette Greco als Präsidentin der 
Bacchantinnen » Photo von Roger 
Corbeau 

Below: Photo of the Actress Ju- 
liette Gréco as President of Fe- 
male Bacchanal - Photo: Roger 
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J'ai tonjonrs aimé « ce cbien et loup », 
cette pénombre on fleurissent las énigmes. 
J'ai pensé que le cintmatographe s'y prétait 
a merveille, ö condition de profiter le moins 
possible de ce que les gens appellent : le 
merveilleux. Plus on touche au mystäre, 
plus il importe d’étre réaliste. La radio 
dans les voitures, Jes messages cbiffrés, le : 
signal des ondes courtes, la panne d’élec- 
tricité, autant d’éléments familiers 2 tous 
et qui me permettent de rester sur le ; 
plancher des vaches. 
Nul ne peut croire d an poste célébre | 
REN, dont un auteur invente le nom. Il me fallait 
X Be | un chantre de la fable, le chantre des chan- 
Ba tres. Celui de Thrace. Et son aventure est 
rae a si belle qu'il serait fou d’en chercher une 
h autre. C’est une base sur laquelle je brode. 
pe Jene fais que suivre le rythme des fables qui 
ten se transforment toutes 2 la longue, selon le 
conteur. Racine, et Molitre faisaient mieux. 


Is copiaient l'antique. Je conseille toujours 
de copier un modéle. C'est dans Pimpos- 
‘ er sibilité de refaire pareil et dans le nouvean 
Er sang qu'on lui infuse qu'on juge le podte. 
7 La Mort d’Orphée et Heurtebise Int 

reprochent de poser des questions. De cher- 

cher ä comprendre, dest I'étrange manie 


des hommes. : 
Jun k A 


Innenseiten der Werbebroschüre 
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; Orbe at VARENNES.Le pe 000000 

Pierre BERTIN.. Le Commissaire n 3 
GRECO. ........4.20.. Aglaonier- ® : 
en ‚Roger BLIN......... L'Berivain 
ya mee Ma Edouard DERMITHE, . Cégeste 


Ee Café des Rodis’ » est le PER de la 
"jeunesse littéraire et d’unc foule d’artistes ct de- 
snobs dont Ics sentiments pour Orphös‘ sc 

- partagent entre V’admiration et la jalousic. 

__ Orphée est le potte officiel que la gloire a consacre; 

son attention est attirée ce jour-lä par une femme trés 

Elegante que l’on appelle la Princesse, Mais unc bagarre 
_ €clate, mettant aux prises divers jeunes gens et Cégeste, ; 

“un potte complétement saoul que la Priricesse s’eforce j ; 
vainement 4 entrainer hors du combat. L’arrivée des . | 
- policiers accroit Ie tumulte ct, au cours de la fuite, = ; 
Cégeste est blessé par deux motocyclistes survenus 
en trombe sur la place. 

~ La Princesse interpelle Orphée et lui demande de | 
 Vaccompagner 4 l’höpital oü elle va conduire le jeune ; 
homme, pour lui servir de témoin. Mais en cours de 
- route, Orphéc s’apergoit que le jgune homme est mort 
et que Ja voiture a quitté la ville. Rejoint par les 
motocyclistes, le véhicule stoppe devant un chalet situé 
au sommet d’une colline. Otphéc suit la Princesse ct Ia 
voit #vec stupéfaction ranimer Cégeste ct Pentrainer 4 - 

4 _ travers le miroir de la pice oü ils ont pénétré, puis i 

disparaitre. Orphée se précipite 4 leur suite, mais ; 

s’abat contre la glace ct s’évanouit. : 

Quand il revient a lui, il est seul sur la colline 1 
deserte d’oü le chalet a disparu. Heurtebise, le chauffeur 
de la Princesse — qui n’est autre que Ja Mort — est 
assoupi dans la voiture. Il reconduit Orphée chez lui 
ot son épouse Eurydice s’inguittait de son absence et 
des bruits qui se répandent selon lesquels Orphée 
aurait fait disparaitre Cégeste devenu. introuvable 

Ses ~ depuis Pincident du café. 

a Mais Orphée ne vit plus que dans la pensée des faits 
étranges dont il fut témoin et dans celle dela Princesse. - : 

U delaisse Eurydice pour écouter a la. radio de 


DRS EL tan RMS sa REESE ON CI ara LR nie 


Inside Pages of the Advertising Booklet 
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Die Prinzessin des Todes und Se- 
gestes vor dem «Cafe des Poétes » 
(angeregt durch das berühmte 
«Cafe Flore» der Existentialisten 
in Paris) 

The Princess of Death and Sege- 
stes in Front of the « Café des Poe- 
tes» (Inspired by the Famous 
«Cafe Flore » of the Existentialists 


in Paris) R 


Im Boudoir der Prinzessin des 
Todes. Zu ihren Füßen ihr Chauf- 
feur 

Boudoir of Princess of Death. At 


her Feet her Chauffeur 
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Skizzen von Christian Berard 


F » : Im Chalet der Prinzessin des To- 

: des vor dem Spiegel, durch den 

: man ins Jenseits gelangt 

7 : Chalet of Princess of Death, in 
u Front of the Mirror through which 


one Enters the World Beyond 


Photos Diszina/Alexandre 


Sketches by Christian Berard 


Die Prinzessin des Todes 


Princess of Death 
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Dekorationsentwürfe des Filmbildners Jean d’ Eaubonne nach den Skizzen von Christian Bérard. ’ 


Scenic Designs by the Film-Designer Jean d' Eaubonne after the Sketches of Christian Bérard. 


de Wille zur Klarheit, Anschaulichkeit und Verständlichkeit. Man spürt deutlich, daß hier ein disziplinierter und nachdenklicher 
tler am Werke ist, der ohne Preisgabe seiner Persönlichkeit, aber auch ohne Mätzchen und Spielereien unablässig bemüht ist, 
ihm zufallenden Aufgaben des Tages, seien es solche der Gebrauchsgraphik oder aus anderen Gebieten der angewandten 


st, immer eine ebenso wesensgerechte wie ästhetisch befriedigende Form zu geben. | EBERHARD HOLSCHER 


hat particularly impresses the beholder in these current works by Anton Wolff, the present director of a preparatory class in the 
ogne « Werkschulen », is their clarity and lucidity. They are obviously ihe work of a well-disciplined and thoughtful artist who is 
ays at pains to fulfil the tasks entrusted to him without any sacrifice of his artistic personality or resort to frivolity or eccentric- 
. The form he gives his work, whether in the field of commercial art or in other domains of applied art, is always 


hetically satisfying. 


ostkarte zur 700-Jahr-Feier der Grundsteinlegung des Kölner Doms Plakat für den Aufbau des Kölner Doms 
memorative Postcard for the 7th Centenary Celebration of the Laying of Poster for Reconstruction Work of Cologne Cathedral 


oundation Stone of Cologne Cathedral 


| Ee eo R DOM 1948 — 
YHVrOOL WnNWIIaNr 


Anton Wolff 
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: den Beschauer an diesen Arbeiten von Anton Wolff, der heute als Leiter einer Vorklasse an den Kölner Werkschulen eine 


c e pädagogische Aufgabe zu erfüllen hat, sogleich sympathisch berührt und überzeugt, ist der in ihnen zum Ausdruck kom- 


ANTON WOLFF 


vauch CANN ADL 8900/49 


Ausstellungsplakate 


Exhibition Posters 
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DEZEMBER 1946 GOLTSTEINSTR 1 
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DIE CHRISTLICHE KUNE 
DER GEGENWART.KOl 


sen: Sonderpostwertzeichen 
ten: Ausstellungsplakat 
ove: Special Postage Stamp 


low: Exhibition Poster 


Symbolischer Kreuzgang für eine Kirche (Scraffito) 


Symbolic Passicn Stations for a Church (Sgraffito) 


GLASMALERE 


Xlll-XX JAHRHUNDERT 


Ausstellungsplakate 


Exhibition Posters 


20:AUGUS: 
SCHEITERHAUF 
HOFMANNSTHA 
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Oben: Zeitschriftenillustration (Holzschnitt) 
Unten : Stempel und Siegel 
Above: Illustration for a Magazine (Woodcut) 


Below: Stamps and Seals for Advertising Purposes 
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Gebrauchsgraphik 10, 1950 
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ellene Schriften und Bücher finden immer leidenschaftliche Sammler, kaum aber ist einer bereit, eine rare Schöpfung selbst erste- 
in zu lassen. Ein nobles Mäzenatentum ging hier verloren und um so höher ist ein Werk zu werten, das für die Sammlung des 
ıdolf Freiherrn von Simolin entstand. Einmalig handgeschrieben, wurden von 1946—1948 im Litho-Umdruck davon 100 Exemplare 
'rgestellt und dann die Platten vernichtet. Tobias M. Barthel hat italienische Sonette in Schriftbilder zusammengefaßt, Grazie und 
thmik führten dabei seine Hand. Erich Glette, dessen kultivierte Malerei Sammlern wohlbekannt ist, erweist sich kongenial dazu 
s blendender Illustrator. Zeitlos gültig, wird das Werk als Anregung dienen und als Beispiel, daß es auch heute möglich ist, Biblio- 


anen ein Goldkorn zu schenken. ANTON SAILER 


are writings and books always find eager collectors but seldom do these enthusiasts themselves desire to be the creators of some 
re and precious work. The once noble patronage of art and letters thus became a thing of the past. For this very reason a work 
eated for Baron von Simolin’s collection deserves the highest appreciation. It was written only once by hand, and, between 1946 
id 1948, a hundred copies were made by the litho-transfer process, after which the plates were destroyed. lt is the work of Tobias 
„Barthel who compiled Italian sonnets in exquisite lettering, grace and rhythm guiding his hand. Erich Glette whose cultivated 
linting is familiar to collectors is the congenial and brilliant illustrator. Timeless and inspiring this work is an instance of how 


en today bibliomaniacs can be presented with a grain of gold. 
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Reklamemarken aus alter und neuerer Zeit 
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Aquarien 
STUTTGART Ev. 


IL.grosse Ausstellung 
13-21.September 1913 _ 


_ inder Gewerbeha tle 


Reklamemarken aus Glterer Zeit 


Advertising Stamps of Former Years 
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Foner und bis zu Beginn des letzten Krieges gab es in Europa w 
kaum eine größere Ausstellung oder Messe, die sich nicht im Zuge it 
propagandistischen Maßnahmen neben den üblichen Werbekundgek 
gen, wie Plakate oder Prospekte, auch gleichzeitig der Reklamemar 
bedient hätte. Heute begegnet man diesen kleinen markenhaften Ge 
den nur noch recht selten, denn dieser werbliche Brauch ist aus mancl 
lei Gründen so ziemlich außer Mode gekommen, obwohl es sich hie: 
um eine alterprobte und keineswegs überholte Werbeméglichkeit h 
delt, die bei richtiger Auswertung auch heute noch ihre guten Dienste 
Aus dieser Zusammenstellung alter und neuerer Werbemarken wird ı 
erkennen, daß man bei der Gestaltung der älteren Marken aus der. 
vor der Jahrhundertwende, bei denen es sich zumeist noch um minu: 
durchgefeilte Lithographenarbeiten handelt, vorwiegend bemüht v 
einen den Briefmarken ähnlichen Wertcharakter zu erzielen, währ 


dann zusehends unter dem wachsenden Einfluß werblicher Gesic 
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Bertin, Aprif 1909. 
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unkte und gebrauchsgraphischer Gestaltungsabsichten eine Formwandlung bis zum Plakativen hin eintritt, die der Sache nicht immer 
anz dienlich ist. Wenn auch leider bei dieser Überschau die feinen koloristischen Reize, durch die sich vornehmlich die älteren 
eispiele auszeichnen, bei der Wiedergabe in Schwarz-Weiß verloren gehen, so wird sie doch immerhin dem Betrachter einen leben- 


igen Eindruck von den außerordentlichen werblichen Wirkungsmöglichkeiten gut gestalteter Werbemarken vermitteln. 
EBERHARD HOLSCHER 


1 bygone days and until the outbreak of the last war the advertising stamp was included in the publicity media of all great exhibitions 
nd industrial fairs alongside the usual cards, posters or booklets. These small stamps, however, are now rarely seen, since, for various 
easons, they have dropped out of fashion despite the fact that properly used they proved their advertising value and cannot be termed 
utdated. It will be seen from the current showing of a selection of old and more recent advertising stamps that the older ones designed 
efore the turn of the century were predominantly minute lithographical works executed with an eye to detail, obvious efforts having 
een made to give them a character similar to that of the postage stamp. However, the growing influence of the advertiser’s viewpoint 
nd the commercial artist's ideas regarding design have brought about a noticeable change of form that even approaches ihe poster, 
ind is not always entirely suited to the matter in hand. It is regrettable that the colourful charm that distinguished the older stamps 
ould not be reproduced. Their showing in black and white will nevertheless leave the beholder with a vivid impression of the strong 


wublicity appeal of well-designed advertising stamps. 
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POLNISCHE PLAKATE 
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Polish Posters 


Links oben: Entwurf: Tadeusz Tre 
Above left: Design: Tadeusz Treg 
Unten: Entwirfe: Below: Desig: 
Jozef Mroszczc 
Tadeusz Grono 
Tadeusz Trepkc 
Tadeusz Trepke 


Det einiger Zeit schon wandert eine Ausstellung polnischer Plakate durch die größeren Städte Deutschlands, die 
eine Auswahl der besten Lösungen aus diesem populärsten Schaffensgebiete der Gebrauchsgraphik darstellt 
und daher dem Beschauer einen ausgezeichneten Einblick in den heutigen Stand der Plakatkunst Polens vermit- 
telt. Als ihren eigentlichen Schöpfer darf man Tadeusz Gronowski ansprechen, der als erster in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts mit großem Erfolg die Grundsätze eines bewußten plakativen Gestaltens in 
der polnischen Gebrauchsgraphik vertrat und unter dessen überragendem Einfluß sich sehr rasch ein flächenhaft 
dekorativer und farbenfreudiger Plakatstil von ausgesprochen polnischer Ausprägung entwickelte. Aus der oben 
erwähnten Wanderausstellung, die rund hundert Arbeiten aus den letzten Jahren umfaßt, haben wir eine Reihe 
der markantesten Beispiele ausgewählt, die eindeutig beweisen, daß es sich hier um eine ganz organische Wei- 
terentwicklung auf dieser nun schon traditionellen Grundlage polnischen Plakatschaffens handelt. Die heutigen 
polnischen Plakate weisen zwar ihren Vorgängern gegenüber eine noch lapidarere und konzentriertere Form- 
gebung auf, verraten dabei aber auch gleichzeitig in ihrer formalen und farbigen Haltung starke volkskunsthafte 


Einflüsse, die speziell in den Plakaten für kulturelle Veranstaltungen zum Ausdruck kommen. EBERHARD HOLSCHER 


An exhibition of posters by Polish artists is at present touring Germany’s more important cities, showing a selec- 
tion of the best work produced in this most popular domain of advertising art. The observer is hereby given an 
excellent idea of Poland’s achievements today in the field of poster art. Tadeusz Gronowski may be termed the 
actual inaugurator of this branch of art; for in the twenties of ihe last cantury he was the first successfully to apply 
the principles of a striking and concise form to Polish advertising art. Under his powerful influence there quickly 
developed a colourful poster style with flat, ornamental surfaces, and definitely Polish in character. We currently 
show a selection of the most striking examples on view in the above-mentioned mobile exhibition that comprises 
approximately one hundred posters produced in recent years, and which give unequivocal proof of their organic 
development along the traditional lines of Polish poster art. Comparison with their precursors shows that al- 
though the style of present-day Polish posters is even more concise and more concentrated, nevertheless, their 


formal and colourful character reveals the powerful influence of folk art which is particularly noticeable in the 


posters for cultural occasions. 
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Untere Reihe: 
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Above : 


Below: 


1) Filmplakat, Entwurf: Henryk Tomaszewski 

2) Theaterplakat, Entwurf: Wladyslaw Daszewski 
3) Filmplakat, Entwurf: Eryk Lipinski 

4) Theaterplakat, Entwurf: Eryk Lipinski 

1) Theaterplakat, Entwurf: Jan Bialostocki 

2) Filmplakat, Entwurf: Roman Szalas 

3) Filmplakat, Entwurf: Wojciech Zamecznik 

4) Filmplakat, Entwurf : Henryk Tomaszewski 

1) Film Poster, Design: Henryk Tomaszewski 

2) Theatre Poster, Design : Wladyslaw Daszewski 
3) Film Poster, Design: Eryk Lipinski 

4) Theatre Poster, Design: Eryk Lipinski 

1) Theatre Poster, Design : Jan Bialostocki 

2) Film Poster, Design: Roman Szalas 


3) Film Poster, Design: Wojciech Zamecznik 


4) Film Poster, Design : Henryk Tomaszewski 


Links oben: Theaterplakat, Entwurf: Jozef Rachwalski 
Links unten: Plakat gegen die Geschlechtskrankheiten, 
Entwurf: Maria Hiszpanska 
Above, left: Theatre Poster, Design : Jozef Rachwalski 

Below, left: Poster for Fighting Venereal Diseases, 


Design: Maria Hiszpanska 


PANSTWOWY 
TEATR WOJSKA POLSKIEGO 


KOMEDIA 


WYSTAWA 


PRZECIWWENERYCZNA 


Rechts oben: Plakat gegen die Tuberkulose, 


Entwurf: Henryk Tomaszewski 
Above, right: Poster for Fighting Tuberculosis, 


Design: Henryk Tomaszewski 
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Links: Plakat für ein Ski-Rennen, Entwurf: Jerzy Karolak 


Left: Poster for a Skiing Race, Design: Jerzy Karolak 
Rechts: Plakat für das Chopin-Jahr, Entwurf: Henryk Tomaszewski 


Right: Poster for Chopin Festival, Design: Henryk Tomaszewski 
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1. Preis - Ist Prize 
Entwurf Herbert Ott Design 


2. Preis - 2nd Prize 
Entwurf Kurt Busch Design 


3. Preis - 3rd Prize 
Entwurf Geo Maul Design 


Vier zum Ankauf vorgeschlagene Entwürfe 
Four Designs Selected to be Acquisitioned 


Entwürfe 


ZEICHENWETTBEWERB 


der Deutschen Spielwaren-Fachmesse Nürnberg 


GERMAN TOY TRADE FAIR SPONSORS EMBLEM COMPETITION 


Nörnberg ist heute ein wichtiges Zentrum der Spielwarenherstellung, besonders des 
Blechspielzeuges, nachdem die alte Zinnsoldaten-Produktion den früheren Marktwert ver- 
loren hat. Der neu gegründete Fachverband, dem auch bedeutende Firmen außerhalb 
Bayerns angehören, wählte Nürnberg als dauernden Veranstaltungsort für seine perio- 
dischen Fachmessen, die nur Einkäufern und ausländischen Importeuren zugänglich sind. 
Das in der Ausschreibung gewünschte Zeichen sollte ein eindringliches, im Ausland wirk- 
sames Messesymbol werden. Bei der gestellten Aufgabe bestand die Schwierigkeit in 
der Erfindung einer auf kleinstem Etikettenraum wirkenden Form, die nach Möglichkeit 
ein charakteristisches Architekturmotiv der mittelalterlichen Stadt einschließen sollte. Der 
bei so vielen Nürnberger Schutzmarken allzu häufig verwendete gedrungene Rundturm 
war bereits Forminhalt des im ersten Messejahr benützten Behelfszeichens. Die unter 
fränkischen Graphikern erlassene Ausschreibung erbrachte 267 Einsendungen. Diesmal 
mußte die Kiinstlerjugend den älteren erfahrenen Markengestaltern weichen. Unter den 
Arbeiten befanden sich viele graphisch gut gestaltete Entwürfe, die aber den Kern der 
Aufgabe nicht trafen. Schon die Ausdeutung des Begriffes Messe oder Fachmesse begeg- 
nete Mißverständnissen. Ein Teil der Graphiker verlegte die Motivwahl mit Luftballons, 
Windrädchen, Kistenteufelchen und ähnlichen Kirchweihbauchladendingen auf das Ge- 
lände der Volksfeste. Der 1. Preis mit 700 DM fiel fast einstimmig auf den Entwurf von 
Herbert Ott, der eine eigensinnig geformte S-Kurve mit einem bekrönenden Ball kompo- 


Kurt Busch Designs 


nierte. Der 2. Preis mit 500 DM ist eine gelungene Zu- 
sammenfassung vom Stadtturm mit dem Ballmotiv. 
Beim 3. Preis mit 300 DM von Geo Maul sind die Ver- 
bandsinitialen mit Kasperl und Torturm zusammen- 
geschlossen. 

Vier zum Ankauf vorgeschlagene Entwürfe und Ar- 
chitekturmotive haben alle Kurt Busch zum Verfasser. 
Unter den weiteren Entwürfen der engsten Wahl sind 
originelle und beachtliche Gestaltungen. Zur Ausfüh- 
rung wurde vom Messeausschuß der Entwurf von 
Viktor Kaltenbach bestimmt, eine Lösung, die anschei- 
nend mehr der Nürnberger Mentalität entspricht als 


die Preise. MAX KORNER 
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INivemberg today is an important centre of the toy indu- 
stry and of metal toys in particular now that the traditional 
production of tin soldiers has lost its onetime market value. 
The newly founded Toy Trade Association that includes 
prominent firms other than Bavarian selected Nuremberg 
as a permanent centre for its periodical toy fairs. 

The conditions attached to the competition required that 


the emblem should be an impressive fairs’ symbol with a 


_ strong appeal to customers and buyers in other countries. 


The difficulty of the task lay in finding a form that would 
be effective even in the cramped space of a very small 
label, and which, if possible should include an architectural 
motif characteristic of the medieval city. The squat round 
tower that too often embellishes so many Nuremberg 
trademarks was the motif of the provisional symbol select- 
ed for the first fair year. There were 267 entrants for the 
competition that was open to all Franconian graphic 
artists. This time young artists had to give place to older, 
more experienced designers of symbols. Entries included a 
large number of designs which, as examples of graphic 
work, were well executed but had failed in the essential 
part of the task. To begin with the idea of a’fair or trade 
fair had been misunderstood by various entrants. Some, for 
instance, set their scene in the grounds used for holding 
national fetes taking as their motifs toy balloons, wind- 
wheels, jacks-in-the-box and similar popular gewgaws. The 
first prize with 700 DM was unanimously awarded to Her- 
"bert Ott’s design, a uniquely formed S-curve crowned with 
a ball. The second prize with 500 DM went to a most suc- 
cessful combination of the city tower with the ball motif. 
Winner of the third prize with 300 DM was a design by Geo 
Maul in which the association’s initials were joined by 
«Casperl» and the gate-tower. It is planned to acquire 
four designs and architectural motifs by Kurt Busch. Other 
designs on the final list include some highly original and 
remarkable compositions. The Fair’s Committee have 
selected Viktor Kaltenbach’s design, a solution that appar- 


ently is more suited than the prizes to Nuremberg’s ment- 


ality. 


Viktor Kaltenbach 


~ Alfred Winkler Willi Hertlein 


Hans Schneider Geo Maul 
Brigitte Lang Hans Fick 


Franz Kliebhan Richard Bischoff 


Jobst Kuch Rudolf Hainlein 


Leo Blaser 


Zur Ausführung bestimmte Entwürfe der engsten Wahl 
Designs of Select Choice to be Executed 
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7. geschäftlichen Leben unserer von Unrast erfüllten Zeit spielt die Briefkassette kaum noch eine besondere Rolle. 
Aber in den privaten Bezirken unseres menschlichen Daseins hat sie als Ausdruck einer gesicherten und verfeinerten 
Lebenskultur auch heute noch eine nicht unwichtige Aufgabe zu erfüllen. Leider muß man bei einer Überschau der heute 
auf dem Warenmarkte dargebotenen Briefkassetten feststellen, daß sie höheren Geschmacksansprüchen kaum noch zu 
genügen vermögen und auch bei allen wohlgemeinten Gestaltungsversuchen durchweg Träger einer oberflächlichen 
Scheinkultur sind. Sie gehören auch heute zu jener Kategorie von Warenpackungen, die sich nur in recht seltenen Fäl 
len der Mitarbeit tüchtiger Graphiker oder Packungsgestalter bedienen. Um so erfreulicher wirken daher jene hollän 
dischen Briefkassetten, die von G. H. Bührmann’s Papiergroothandel N. V, in Amsterdam herausgebracht wurden und 
von denen wir hier eine Auswahl zeigen. Sie werden einmal ihrer praktischen Funktion vollkommen gerecht und ver 
raten durch ihre gepflegte und noble Haltung, daß sie mit aller Liebe und Sorgfalt durchgestaltet wurden. Einen wesent 


lichen Anteil an diesem guten Gelingen hatte auch die tätige Mitarbeit des heute vornehmlich durch seine ausgezeich 


neten schriftkünstlerischen Leistungen bekannten Graphikers Helmut Salden. EBERHARD HOLSCHER 


Dutch Stationery Boxes 


un 


n business life of our harassed time stationery boxes are hardly any longer of importance. In our private lifes, how- 
ever, they still hold their own expressing a secure and fine standard of living. But a survey of stationery boxes in the 
market shows that they can hardly satisfy any customer of discrimination and, in spite of well-meant experiments in 
design, they demonstrate, allmost without exception, a superficial pseudo-culture. They belong to that category of 
packages which, but in very few cases, are designed without the help and co-operation of an efficient commercial artist 
or designer. 

All the more pleasing are those Dutch stationery boxes offered by G. H. Bührmann’s Papiergroothandel N. V., Amster- 
dam, some of which are reproduced here. They are entirely in keeping with their practical function, but moreover they 
are so stylish and refined that we recognize at once how much consideration and care has been applied. A great part 


of the success is due to Helmut Salden, the commercial artist specially known for his excellent designs in lettering. 
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hat alles,was der Jäger braucht 


BERUNCKADLSRUHED- -INDUSTRIE-WERKE-AKT- GES: 
VORM-DEUTSCHE WAFFEN-UND MUNITIONSFABRIKEN-KARLSRUHE 


Entwurf Carlos Tips Design 


EIN UNVERSTÄNDLICHES URTEIL 


An Incomprehensible Sentence 


Wer den oben abgebildeten Originalentwurf des Graphikers Carlos Tips mit der nebenstehenden Anzeige vergleicht, dürfte \ 
kaum darüber im Zweifel sein, daß hier wieder einmal ein ganz krasser Plagiatsfall vorliegt. Dieser Auffassung war allerdings nicht 
Amtsgericht in Mannheim, das die von Tips erhobene Klage gegen die des Plagiats beschuldigte Firma kurzerhand abwies. Es sti 
sich bei seiner Entscheidung auf seine eigene Sachkenntnis, holte nicht einmal ein Sachverständigenurteil ein und war überhaupt 
Meinung, daß ein röhrender Hirschkopf eben ein röhrender Hirschkopf sei. Ein Kommentar erübrigt sich wohl. Wir sehen nur 
Spannung dem Entscheid des Landgerichtes in Mannheim entgegen, das sich als höhere Instanz mit diesem an sich so klaren Strei 


zu befassen hat und von dem wir eine größere Sachkenntnis und Objektivität erwarten. EBERHARD HOLS 


A comparison between the design by the commercial artist Carlos Tips (above left) with the advertisement (above right) leaves no di 
that this is once more a case of downright plagiarism. The « Amtsgericht» Mannheim, however, was not of this opinion and off-h: 
edly dismissed the charge of plagiarism filed by Carlos Tips. It based it’s sentence solely on it’s own knowledge of the subject in qt 
ion, and did not even take pains to obtain the judgment of an expert, being altogether of opinion that the head of a bellowing stag 
nothing but the head of a bellowing stag. We are looking forward with keen interest to the sentence of the «Landgericht», which 
the superior court, has now to deal with this selfevident case, and we expect this court to display greater expert knowledge and 


partiality. 
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_ MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


GEGEN DIE ANONYMITÄT 


In letzter Zeit ist verschiedentlich eine merkwürdige Unsitte 


zu bemerken, gegen die auf das entschiedenste Stellung 


4 


genommen werden muß. Kann man doch Plakate an den 
Säulen sehen, bei denen jeder, auch der kleinste Hinweis 
auf die geistige Vaterschaft fehlt! Was soll das? 

Wenn es sich um Plagiate handeln sollte, wäre dies ein 
herzlich törichtes Manöver, denn Diebstähle solcher Art 
kommen erfahrungsgemäß über kurz oder lang ja doch 
heraus! Die Vorstellung « Plagiat» ist übrigens die erste, 
die sich jedem erfahrenen Betrachter hier aufdrängt. So 
sei auch dieser Punkt als erster zu bedenken gegeben! Ge- 
wiß, es gibt Aufträge wie Auftraggeber, die so wenig 
künstlerische Freiheit lassen, daß sich letztlich der Autor 
«geniert », seinen Namen unter das entstandene Produkt zu 
setzen. Aber abgesehen davon, daß man auch banale An- 
gelegenheiten graphisch anständig lösen kann, sei festge- 
stellt, daß sich hierbei sogar das Können sehr oft mehr be- 


währen muß, als bei anregenderen Themen. Kein Fachmann 


also wird geringschätzig die Achseln zucken, wenn ihm auf 


' solchen Entwürfen ein «Name» begegnet. Die Plakate 


aber, die wir hier im Auge haben, wiesen vielfarbige Mög- 
lichkeiten auf, ja, wir konnten sogar moderne und äußerst 
ansprechende Lösungen sehen, aber ... sie waren nicht 
signiert! 

Mag sein, daß es Auftraggeber gibt, die nichts auf ihren 
Plakaten sehen wollen, was nicht unbedingt mit ihrer Ware 
zu tun hat. In diesem Falle muß aber eine energische Ge- 
genwehr einsetzen! Es dürfte doch nicht so schwer sein, 
solch merkwürdigen Zeitgenossen klarzumachen, daß der 
Name des Künstlers eine — und oft gar nicht hoch genug 
einzuschätzende!— zusätzliche Werbewirkung bildet. Ganz 


abgesehen davon, daß ein Verlangen nach Anonymität ein- 


fach unmoralisch ist! Es gibt überdies ein Kunstschutzgesetz, 
das mit gutem Recht auch heute mit voller Kraft besteht. 


~ Ohne Zustimmung des Künstlers darf hiernach an keinem 


og terse eh 


Entwurf irgend etwas geändert, hinzugefügt oder fortge- 


lassen werden! Unter «Fortlassen» ist selbstverständlich 
auch das Wegfallen eines Signums gemeint. Es hat gerade 
‚darüber schon eine Menge von Schadenersatzprozessen 
gegeben, die samt und sonders zugunsten der Künstler ent- 
schieden wurden. 
Jeder Gebrauchsgraphiker muß sich ernstlich überlegen, 
was man preisgibt, welcher Schaden bei einem freiwilligen 
Verzicht auf dieses Recht entstehen würde. Gewiß kann 
man auch erleben, daß Übereifrige manchesmal ihren Na- 
men so sehr ins Auge springen lassen, daß ihre Entwürfe 
mehr für sie selbst «werben» — darüber ist zu lächeln. 
Aber ins krasse Gegenteil zu verfallen, sich selbst ganz zu 
verschweigen — nein! Es gilt in jedem Falle für seine Arbeit 
einzustehen, und zwar mit seinem Namen! 

Man mag noch einwenden, daß es «Handschriften » gibt, 
die derart charakteristisch sind, daß ihr Autor auf jede 
Signatur verzichten kann. Das gilt nicht! Ein Toulouse- 
Lautrec ist unter Tausenden sofort zu erkennen, und doch 
hat er seine Blätter signiert. Und wer hätte nicht augen- 
blicks jeweils ein Ludwig-Hohlwein-Plakat erkannt! Sogar 
Laien brachten das fertig — aber sein Signet fehlte nie! 
Unzählige Beispiele wären anzuführen. Und recht betrach- 
tet, erscheint gerade die Signatur erst als das Sich-endgül- 
tig-dazu-Bekennen zu jeder Arbeit. Sie gilt als Siegel. Gra- 
phiker, die sich womöglich besonders «modern» vorkom- 
men, weil sie sich mit anonymer Arbeit in das Robotzeit- 
alter «eingliedern », sind gründlich auf dem Holzweg! 
Dem Herabsinken in die Anonymität (es ist ein Sinken, und 
nichts anderes!!) haftet aber nicht nur stets ein äußerst fata- 
ler Beigeschmack an. Es würde, wenn solches Tun allgemein 
um sich griffe, einfach den Zusammenbruch der ethischen 
Ordnung bedeuten. Ausdrücklich sei auch dies hierherge- 
setzt, denn von uns allen (ob Graphiker oder nicht) ist jeder 
einzelne fir die Wahrung unserer geistigen Situation ver- 
antwortlich, und jeder einzelne hat alles zu tun, was in sei- 


ner eigenen Kraft steht. Anton Sailer 
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Bundesmünze einen öffentlichen 


Bayern. Nach einem en Bere über 1 Verlauf des 
_ diesjährigen Bundestages in Neustadt an der Weinstraße 
fand eine Vorstandsneuwahl statt, die folgendes Ergebnis 
zeigt: 1. Vorsitzender: Walter Leonhard, München 19, 
Voitstraße 6; 2. Vorsitzender: Caspar Schlötter, Mün- 
chen8, Wörthstraße 28; 3. Vorsitzender Rudolf Trickl, 
München 13, Elisabethstr. 9; Geschäftsführer: Georg Geith, 
München 23, Belgradstraße 54, und Prof. Franz Paul Glaß, 
Krailling, Bergstraße 18; Anschrift der Geschäftsstelle: 
München 19, Voitstraße 6. 


BDG. LANDESGRUPPE RHEINLAND-PFALZ. Die Adresse 


der Geschäftsstelle der Landesgruppe Rheinland-Pfalz lau- 


tet nunmehr: Neustadt an der Weinstraße, Lochackerweg 7, 
Telephon: 2635. 


PREISAUSSCHREIBEN ZUR ERLANGUNG VON ENTWÜR- 
FEN FÜR DIE 5-DM-BUNDESMÜNZE. Der Bundesminister 


bildenden Künstlern Deutschlands ausgeschrieben, uf den 
wir unsere Mitglieder hiermit hinweisen. Die Ausschrei- 
bungsbedingungen sind direkt vom Bundesminister der 
Finanzen in Bonn, Rheindorfer Straße 181, anzufordern. 


DEUTSCHER WERKBUND. Die Vorsitzenden der Landes- 
gruppen des Deutschen Werkbundes haben in ihrer Jahres- 
versammlung in Ettal am Mittwoch, den 27. September 1950 
den Zusammenschluß und damit die Wiederherstellung des 
im Jahre 1907 gegründeten und im Jahre 1933 aufgelösten 
Deutschen Werkbundes für den Bereich der Bundesrepublik 
Deutschland einschließlich Berlin beschlossen. Der Vorstand 
setzt sich aus leitenden Mitgliedern der bisherigen Landes- 
gruppen des Werkbundes zusammen. Als programmati- 
sches Ergebnis der Ettaler Tagung hat sich der Deutsche 
Werkbund erneut die Aufgabe gestellt, mit verstärkten 
Kräften auf eine sach- und werkgemäße Formgebung des 
gesamten öffentlichen Lebens, der Volkserziehung und der 
Industrie hinzuwirken. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


TECHNIK UND STIL DER GRAPHIK WILLIAM BLAKES 


Man wird der Person und dem Werk William Blakes nicht 
gerecht, solange man den Dichter, den Mystiker und den 
bildenden Künstler in ihm getrennt betrachtet. Blake ist nicht 
ein Dichter, der auch zeichnet, oder — wie Michelangelo — 
ein Künstler, der auch dichtet, sondern er ist beides zugleich 
und in einem. Seine Zeichnungen illustrieren nicht seine Dich- 
tungen, sie sind ein Teil von ihnen, und beide Äußerungen, 
die sprachlichen und die bildnerischen, entspringen einer 
mystisch-visionären Seele. So bietet die Graphik William 
Blakes der ästhetischen Beurteilung zunächst die gleichen 
Schwierigkeiten wie seine Dichtung. Die Verständlichkeit 
seiner religiösen und prophetischen Bücher wird hauptsäch- 
lich durch eine eigenwillige und fast traditionslose Mytholo- 
gie erschwert. Blake steht außerhalb der Linie der antiken 
Mythologie, die sich in den romanischen Ländern fortent- 
wickelt hat, und da auch die christliche Symbolik sich weit- 
gehend mit der antik-heidnischen vermählt hat und andere 
Traditionen — etwa die nordisch-keltische — abgestorben 
sind, ist er gezwungen, für seine Visionen neue Namen 
und neue Zeichen selbst zu erfinden. Die Größe dieser Auf- 
gabe muß man sich vor Augen halten, ehe man das Inventar 
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seiner bildlichen Darstellungen beurteilt oder voreilig ver- 
urteilt. Blake nimmt aus dem Umkreis der für ihn erfahr- 
baren Welt, was ihm zur Manifestation seiner Gedanken 
und Gesichte tauglich erscheint, genau so wie Hieronymus 
Bosch für seine Höllenvisionen die Bauern und Bürger sei- 
ner niederländischen Heimat benützte und Goya die Alp- 
träume seiner Capriccios in das Gewand seiner Zeit klei- 
dete, oder wie moderne Künstler ins Mikroskop blicken 
oder prähistorische Höhlenmalereien studieren. Die Formen 
aller Träume und Gesichte sind von den Erfahrungen der 
Netzhaut abhängig. 

Ist man sich dieser Zusammenhänge bewußt, dann ist es 
jedoch wohl möglich, das graphische Werk William Blakes 
einer formalen und ästhetischen Betrachtung zu unterziehen. 
Zweierlei fällt dabei sofort auf: hohes technisches Können 
und völlig unkonventionelle Gestaltung. Blake kam bereits 
mit 14 Jahren zu einem Kupferstecher in die Lehre und be- 
herrscht diese Manier wie kein zweiter Künstler seiner Zeit. 
An der technischen Vollendung einiger Platten arbeitet er 
Jahre hindurch immer wieder von neuem, und an den erhal- 
tenen Abzügen der verschiedenen Zustände erkennt man, 


sein lericche: En: a den re 


druck sucht, zeigen die wenigen Holzschnitte, die er 


_ geschaffen hat. Die Illustrationen zu einer Schulausgabe 


t der Hirtengedichte des Vergil, die er 1821 ausführte, unter- 

scheiden sich in ihrer großzügigen, nur auf das Wesentliche 

beschränkten Zeichnung deutlich von seinen Kupferstichen, 
obwohl in beiden Manieren die Blakesche Handschrift nicht 

_zu übersehen ist. Diese Holzschnitte stehen in ihrer verhal- 
tenen Poesie und groß gesehenen Formgebung weit über 
allen ähnlichen Illustrationen ihrer Zeit. Als einer der ersten 
erkannte Blakes Schüler Samuel Palmer ihre Größe. 1824 
schrieb er in sein Notizbuch: «Sie sind die Visionen para- 

~diesischer Täler, Ecken und Winkel: Beispiele eines ganz 
außergewöhnlich hohen Grades tiefer Dichtung. Ich dachte 
an ihre Licht- und Schattenwirkung, und als ich sie ansah, 
fand ich kein Wort, um sie zu beschreiben. Außerordentliche 
Tiefe, Feierlichkeit und lebhaftes Feuer beschreiben sie nur 
kühl und unvollständig.» Der Herausgeber dieser Vergil- 
ausgabe, Robert John Thornton, jedoch war sehr von ihnen 
enttäuscht, er verstand nicht, daß ein Holzschnitt von Blake 
anders aussehen mußte als ein Kupferstich von ihm. Fast 
hätte er sie nicht veröffentlicht. Unserer Zeit erscheinen sie 
als die künstlerisch reinste und unproblematischste Leistung 
Blakes. 

_ Unermüdlich experimentiert Blake und sucht nach neuen 
Mitteln der Darstellung. Zur Herstellung seiner «Bücher», 
d. h. zur gleichzeitigen Vervielfältigung von Schrift und 
Zeichnung erfindet er etwa 1788 eine eigene Technik der 
_«Stereotypie». Er schreibt den Text in Spiegelschrift und 
zeichnet gleichzeitig seine Ornamente und Randleisten mit 
einer wächsernen Flüssigkeit auf die Kupferplatte. Dann 
ätzt er die freien Stellen mit Säure weg. Meist korrigiert er 
die Platten noch mit dem Graviereisen, färbt sie dann ein 
‚und zieht die Blätter mit der Handpresse ab. Zum Teil illu- 
miniert er diese Abzüge noch mit Wasserfarben. Wie im 
Kupferstich und im Holzschnitt entwickelt Blake gleichzeitig 
mit diesem neuen technischen Verfahren einen eigenen 
künstlerischen Stil. Die so hergestellten Blätter zeigen eine 
strenge Schwarzweißwirkung und sind in ihrer großflächi- 
gen Vereinfachung, die die Formen auf die knappste Formel 
reduziert, und in ihrer Stilisierung von Schrift und Zeichnung 

“zum Ornament unmittelbare Ahnen der Kunst Aubrey 
Beardsleys. 

Doch von diesem formalen ästhetischen Punkte abgesehen, 

: hat der leidenschaftliche und vitale Blake kaum etwas mit 

dem sensiblen und todgeweihten Jüngling der viktoriani- 

schen Zeit gemein. Weiter reicht ein Vergleich mit einem 

_ modernen französischen Künstler: mit Georges Rouault, 

i dem Schöpfer der Radierungsfolgen « Miserere » und « Gu- 


rechte Darstellungsstil. 

Die Entwicklung von William Blakes «Stichen», worunter 
«alle Methoden, die er zur Darstellung seiner Ideen mit 
Hilfe von Metallplatten oder Holzstöcken benützte », zu ver- 
stehen sind, wird in einem soeben von Geoffrey Keynes her- 
ausgegebenen Bande klar und umfassend vor Augen ge- 
führt. Die vorzügliche Auswahl der 118 Abbildungen dieses 
Buches ist noch durch Abdrucke von den Holzschnitten zu 
Vergil und von einigen der beschriebenen « Stereotypien » 
ergänzt, die mit Galvanos nach den im Britischen Museum 
aufbewahrten Originalplatten Blakes gemacht wurden. So 
erhält man einen unmittelbaren, durch keine Reproduk- 
tionstechnik verfälschten Eindruck dieser Meisterwerke. 
(«William Blake’s Engravings» edited with an introduction 
by Geoffrey Keynes, 30 Seiten Text und 118 und XXV Abbil- 
dungen, London 1950, Faber & Faber.) F. V. Arnold 


GEORG MUCHE. Der heute 55jährige Georg Muche stellte 
seine ersten Arbeiten 1917 zusammen mit Paul Klee aus und 
war, wie dieser, lange Zeit am Bauhaus. Später lehrte er in 
Berlin und Breslau und ist heute Direktor der Textilschule in 
Breslau. Im Vergleich mit der großen Bedeutung des Ein- 
flusses, den er so unmittelbar auf eine zahlreiche Schüler- 
schar ausübte, erscheint sein eigenes malerisches und gra- 
phisches Werk fast schmal. Es besteht jedoch aus einer An- 
zahl von reifen Werken, die schon heute erkennen lassen, 
daß sie die Zeit überdauern werden, und ist in seiner Ent- 
wicklung durch die frühe, schon 1922 sich ankündende Ab- 
wendung von der Abstraktion im Bilde, von besonderem 
Interesse. In einem kurzen Überblick, der den 64 vorzüglich 
gedruckten Reproduktionen dieser von Günther Wasmuth 
herausgegebenen Monographie vorangeht, gibt Muche 
selbst seine Gründe dafür an. «Wenn das Gewissen ver- 
achtet wird, zerbricht die Schranke, welche die Menschen 
vor dem Schlimmsten bewahrt, und im Reflex der Kreatur 
auf die erschreckenden Ereignisse spiegelt sich des Lebens 
Abgrund. Aus dieser ‚Optik de profundis’ betrachtet, waren 
die Grenzen des abstrakten Raumes zur engen Kulisse der 
Leeré-geworden, und auch die orphische Schale blieb leer. 
Als das Leben in den Trümmern anfing, immer surrealisti- 
schere Formen anzunehmen, als das Bangen um das Über- 
leben seinen entsetzlichsten Ausdruck fand, war kein Anlaß 
mehr, das Unheil in Bildern darzustellen. Es war überall für 
ieden leicht zu erkennen. Schwer erkennbar waren — und 
sind noch immer — die Formen des verborgenen Lebens, 
die das Unheil wieder verwandeln in Formen der Wahrheit 
und Schönheit.» Muche erweist sich so als ein von starken 
ethischen Impulsen bestimmter Künstler. Das zeigt sich auch 
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E: ais Basehinusicnes es ZU er Zeit an 
Bedeutung hatten. Überall und vor allem in den 1948 ent- 
 standenen «Krefelder Fresken» erkennen wir die Hinwen- 


dung zu Pflanze und Frucht. — Nur selten verbindet sich die 
Gabe der künstlerischen Gestaltung mit schriftstellerischen 
Fähigkeiten. Muche ist eine dieser glücklichen Ausnahmen. 
In seinem bereits 1938 zum erstenmal erschienenen und nun 
wieder aufgelegten Buch «Buon Fresco» spricht er über 
Handwerk und Stil der echten Freskomalerei. Dies Buch ist 
mehr als nur eine Beschreibung des Handwerks oder eine 
Analyse des Stiles dieser großen Kunst. Es ist beides zu- 
gleich und darüber hinaus eine der wichtigsten Aussagen 
über das Wesen der Kunst überhaupt, wie sie nur von so 
einem echten und verantwortungsbewußten und dabei be- 
scheiden sachlichen Künstler wie Georg Muche geschrieben 
werden konnte. (« Georg Muche, Bilder, Fresken, Zeichnun- 
gen», 15Seiten, 64 Abbildungen. — Georg Muche «Buon 
Fresco, Briefe aus Italien über Handwerk und Stil der echten 
Freskomalerei», 63 Seiten, 15 Abbildungen. Beide im Ernst 
Wasmuth-Verlag, Tübingen.) F. V. Arnold 


QUALITÄT UND FORM IN WIRTSCHAFT UND LEBEN. Ein 
langjähriges Mitglied des deutschen Werkbundes spricht 
klug und sachkundig über Qualitätsarbeit wie sie sein soll, 
und wie sie zu Stützpunkten für die Ausfuhr werden kann. 
Wertvolle Anregungen für Industrie, Handel und Wirt- 
schaftskreise! (Dr. Else Meißner: QUALITÄT UND FORM 
IN WIRTSCHAFT: UND LEBEN, 152 Seiten, kart. 8,50 DM. 
Richard Pflaum Verlag, Mürchen.) 


EINE VERBORGEN SCHONE WELT. Mit diesem Titel gibt 
der Schweizer Schriftzeichner Jakob Büchel handwerkliche 
Einführungen in die Schreibkunst. Band I behandelt Go- 
tisch-Unziale und Band 2 die Antiqua. Die Schriftbeispiele 
sind mit Bildern vereint, zur gotischen Schrift stehen ehr- 
würdige Dome, zur Antiqua griechische Säulen und Mee- 
reswogen, ausgewählte Textbeiträge vervollständigen den 
besonderen Charakter dieser Hefte. Der Schriftunterricht 
selbst, sowohl historisch wie das praktische Schreiben, 
kommt dabei nicht zu kurz. Entwurf, Bild- und Textauswahl 
erfolgte durch Jakob Büchel und Albert Jud, Zürich. Ihre 
gemeinsame Idee, die üblichen Schreibvorlagen gedanklich 
zu erweitern, ist durchaus geglückt. Wie schriftbegeistert 
beide sind, erhellt die Bemerkung, daß sie die Publikatio- 
nen in ihrer Freizeit geschaffen haben. («Eine verborgen 
schöne Welt», herausgegeben von Jakob Büchel und Al- 
bert Jud in Zürich 6, Ottikerstraße 19.) - A. S. 


DER HOLZ- UND STEINBILDHAUER. Von dem Fachblatt 
für freie und angewandte Plastik liegt uns Heft 2 vor. Be- 
merkenswert darin das Bemühen, auch unbekannte Künstler 
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Ricinplasie Seen Schr Hölle und N 
Reliefs, so daß das plastische Schaffen in interessanter Ab- 


wechslung zu Worte kommt. Eine kritische Studie über die 


‘ 


Punktiermaschine wird sowohl Künstler wie Laien zu De- | 


batten anregen. Bei dem heutigen Mangel an Kunstzeit- 


schriften ist das Bemühen von Professor Max Körner, der 
diese Zeitschrift leitet, doppelt erfreulich. (Zweimonatliche 
Einzelhefte. Jahresbezugspreis 6Hefte 18,— DM, Einzel- 
hefte 3,50 DM. Karl Ulrich & Co. Verlag, Nürnberg, Gun- 
therstraße 58.) A.S. 


JUNG SOLLTE MAN SEIN! Dann wäre es großartig, in der 
Folkwang-Werkkunstschule zu studieren. Ihr Arbeitsbericht 
1948/50 bildet eine Ausstellung in der Gruca, Essen. Er ist 


auch in einem Katalog zusammengefaßt, der einen ausge- — 


zeichneten Einblick in den Unterricht dieser Schule vermit- 
telt. Die Vorsemester mit ihrer allgemeinen Gestaltungs- 
lehre wirken ungewöhnlich modern und überzeugend, und 
die Schülerproben aus den verschiedenen Fachklassen zei- 
gen, wie ernsthaft dort gearbeitet wird. Es sind echte Fach- 
klassen, und es hieße die Leistung ihrer Lehrer schmälern, 
wenn man eine besonders hervorheben wollte. Diese Schule 
nimmt heute wieder einen ganz besonderen Rang ein. Die 
jungen Menschen, die das Glück haben, dort zu studieren, 
darf man beneiden! (Folkwang-Werkkunstschule, Stadt Es- 
sen. Direktor der Schule: Professor Hermann Schardt.) A. S. 


DAS DEUTSCHE BRANCHEN-FERNSPRECHBUCH ist mit 
einem ersten Band erschienen. Dieses Adreßbuch, das die 
Fernsprechteilnehmer des Bundesgebietes und von Berlin- 
West aus Industrie, Handel, Gewerbe und freien Berufen 
geordnet zusammenfaßt (vier Bände). (Preis 96,— DM, bei 
Vorbestellung und Vorauszahlung. Deutscher Adreßbuch- 
verlag für Wirtschaft und Verkehr, Darmstadt, Holzhof- 
allee 38.) A.S. 


FORSCHUNG UND PRAXIS DER VERPACKUNGSWIRT- 
SCHAFT. Beiträge über die Verpackung von Lebensmitteln. 
Die Konservierung in Dosen, wie die Lackchemie wird da- 
bei ausführlich behandelt. (Verlag « Die neue Verpackung», 
Berlin NW 68, Kochstraße 45.) 


LEITFADEN FÜR PRESSE UND WERBUNG. Ein ausgezeich- 
neter Ratgeber für den Werbefachmann. Man findet prak- 
tisch alles, das gesamte Pressewesen Deutschlands, alle 
seine Werbemöglichkeiten. Auch das Markenartikel-Schrift- 
tum ist berücksichtigt. Dieser Leitfaden ist wahrhaftig ein 
Ariadne-Faden in dem Labyrinth aller pressemäßigen Er- 


scheinungen. (Leitfaden für Presse und Werbung 1950, Her- 


ausgeber Willy Stamm, Essen-Stadtwald, Goldammer- 
weg 16, DM 14,80.) AS. 


IEDER MITGLIED DES INTERNATIONA- 
I REMDENVERKEHRSVERBANDES. Auf der Jahres- 
ung des «Internationalen Verbandes der amtlichen 
'emdenverkehrsorganisationen (IUOTO) » in Dublin wurde 
als Vertreter Deutschlands einstimmig die «Deutsche Zen- 
trale für Fremdenverkehr (ZFV) » zum Mitglied gewählt. Da- 
mit gehört Deutschland der maßgebenden Weltorganisation 
‚auf diesem Gebiet wieder wie früher an. Präsident der 
IUOTO ist z. Z. der Leiter der Verkehrsabteilung im Depart- 
‘ment of Commerce in Washington, Mr. Herbert A. Wilkin- 
son. Zum Sitz der Geschäftsstelle wurde Genf bestimmt. 
In der IUOTO sind die offiziell mit der Fremdenverkehrs- 


werbung in den maßgebenden Reiseländern der ganzen 


Welt betrauten Dienststellen und Organisationen zusam- 
mengeschlossen. Die Interessen des deutschen Tourismus 
können nun auch in diesem internationalen Gremium wie- 
der selbständig von Deutschland wahrgenommen werden, 
das in Dublin bereits zur Mitarbeit in den Hauptausschüssen 
für Forschungs- und Organisationsfragen sowie für Förde- 
rung des Welttourismus aufgefordert wurde. 


NICHT DAHINAUTOBUSIEREN — EINE FUSSTOUR INS 
DICKICHT DER REBEN! In der «Pfälzer Weinstube» zu 
München, nicht nur Künstlern rühmlichst bekannt, liegt ein 
Prospekt auf den Tischen: «Viel Wald, viel Wein — die 
Pfalz am Rhein». Das farbige Titelaquarell ist allzu kon- 
ventionell, aber da bleibt das Auge am Text hängen. Der 
Verfasser hat ein Kabinettstück vollbracht. Wie listig weiß 
er seine Schlingen zu legen, wie artig weiß er zu sagen, 
daß die Kirchweihbratwurst wichtiger erscheint als irgend- 
welche pfalzseligen Verse! In diesem Prospekt findet er die 
beachtlichen Worte: «Wir wollen alle Herzensergüsse und 
Gefühlskundgebungen meiden und einfach berichten.» Es 
ist gar nicht so einfach, er gesteht selbst, daß er nur «mit 
Gewalt seine Feder im Zaume hält». Das ist natürlich ein 
literarischer Trick, aber er ist gut, und schließlich wird dem 
Besucher gar noch ein Regentag gewünscht, damit er über 
die Geschichte der Pfalz nachlesen könne! In Neustadt a.d. 
Hardt haben unlängst die deutschen Gebrauchsgraphiker 
getagt, es war viel Besuch vom Ausland dabei und nach 
ernster Arbeit haben alle unvergeßliche Stunden erlebt — 
um so größer ist die Befriedigung, einen derart geglückten 
Werbeprospekt von dort zu sehen. Nur der Umschlag! 
Auch hier kann man getrost das Übliche vermeiden! (Her- 
‚ausgeber: Pfälzer Verkehrsausschuß. Text: Leopold Reitz, 
"Neustadt a. d. Hardt.) A. S. 


‘DRUPA DUSSELDORF 1951. Die ersten Bekanntmachungen 
über die vom 26. 5. bis 10.6.1951 in Düsseldorf stattfindende 
-DRUPA — Internationale Messe Druck und Papier — haben 


und ausländischer Firmen hat sich bereits als Aussteller an- 


gemeldet. Es zeigt sich, daß das Bedürfnis nach einer um- _ 


fassenden Fachmesse für das graphische Gewerbe, die 
Papierverarbeitung und sämtliche Zulieferer-Industrien 
außerordentlich groß ist. Die Werbung für die DRUPA 1951 
wird demzufolge unbeirrt in größtem Ausmaße in der ge- 
samten Welt weitergeführt. Millionen von Hinweisen durch 


Prospekte, Anzeigen, Plakate usw. sind angesetzt. Es darf 


heute schon als sicher angesehen werden, daß die DRUPA 
1951 als ausgesprochene Fachmesse überragende Bedeu- 
tung erhält und alles Bisherige in den Schatten stellt. Von 
zahlreichen Ausstellern liegen erste, wenn auch noch nicht 
fest umrissene Pläne vor, die diese Ausstellung zu einer der 
interessantesten der Nachkriegszeit stempeln werden. Die 
zu erwartenden zahlreichen Besucher werden auf vielen 
Ständen nicht nur einfache, nüchterne Maschinen-Ausstel- 
lungen sehen, sondern interessante Maschinen der graphi- 
schen Industrie und der Papierverarbeitung werden laufend 
im praktischen Betrieb vorgeführt, so daß sowohl der inter- 
essierte Fachmann als auch der allgemeine Besucher sich 
ein Bild von dem werktätigen Schaffen in diesen Industrie- 
gruppen machen können. In Kürze werden wir Gelegenheit 
haben, über die hochinteressante Planung einiger führen- 
der Unternehmungen nähere Einzelheiten bekanntzugeben. 


PHOTOKINA 1951 WIEDER IN KÖLN. Der große Erfolg 
der « Photo- und Kino-Ausstellung Köln 1950» hat die Wirt- 
schafts- und Fachverbände der deutschen Photographie 
unter Leitung des Verbandes der deutschen photographi- 
schen Industrie zu dem Beschluß veranlaßt, die nächstjäh- 
rige Veranstaltung wieder in Köln abzuhalten. Die in weit 
größerem Rahmen geplante « PHOTOKINA, Internationale 
Photo- und Kino-Ausstellung Köln 1951 » wird vom 20. bis 
29. April in den Kölner Messehallen stattfinden. Die Stadt 
Köln hat der Veranstaltung ihre volle Unterstützung zuge- 
sagt und wird besondere Maßnahmen treffen, um die räum- 
lichen Bedingungen, die Organisation, Unterkunftsverhält- 
nisse usw. weitgehendst zu vervollkommnen. Da bereits zu 
der diesjährigen Veranstaltung die Facheinkäufer aus aller 
Welt nach Köln kamen, dürfte im kommenden April die 
PHOTOKINA zu dem europäischen Umschlagplatz für das 
photographische Angebot aller Länder werden. Außer 
dem Messeteil wird die Ausstellung wieder eine Großschau 
der international besten Photos aller Amateure und Berufs- 
lichtbildner bringen. In weiteren Sonderschauen wird die 
Photographie als Helfer der Wissenschaft, des Unterrichts 
und aller Berufsschichten in Erscheinung treten. Deutsche 
und ausländische Fachleute und Gestalter von Ruf werden 
an der Planung und am Aufbau der Ausstellung mitarbeiten. 
Fachbeauftragter ist wieder L. Fritz Gruber, Köln. 
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